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ESUS heilte Menschen das Hestreitet auch die möglichen, inıtlVeren und begleiten, die
historisch-kritische Exegese nicht!‘ Doch wWIe zwischen biblischen Wundererzählungen und 's
werden die biblischen Wunderheilungen heute Schülerinnen DZW. Schülern ablautfen Darauf
verstanden? Wie sollen | ehrkräfte mit diesen Im aufbauend ird eıne Rezeptionshermeneutik
Unterricht umgehen? eVor auf diese rragen auf für biblische Wundererzählungen entwickelt,
der asıs videografierter Unterrichtsstunden e1nN- weilche zwischen dem extraum und dem Schür-

erraum eIınen Zwischenraum eröffnet, dasswerden kann, Ist klären, wIe Wun-
derdidakti und Wunder verstanden werden. Beg  n mit dem Jext ermöglicht werden.

Während potentielle Bedeutungen dem ext
inhärent seın können, mussen die Schüler/-in-

Wunderdidakti als merl auf dem Hintergrung ıhrer Verstehens-
RezeptionshermeneutiR voraussetzungen In der Textbegegnung den

Wunderdidaktik ıst eın ei|l der Bibeldidaktik,“ Sinn erst chaffen Sinn Iıst also gegenüber Be-
welche den Rahmen für UuUNnsere Überlegungen eutung weltaus subjektiver. Im Unterschie

Bedeutung bezeichnet Sinn die zusätzlicheabgibt. Grundsätzlic geht 5 In der ibeldi-
daktik darum, Verständigungsprozesse* e[- Inhaltszuschreibung, die eıne Schülerin DZW.

eın chüler dem ext gl [Dieser Sinn ıst
mIt den Sinnkonstruktionen der anderen In der

Vgl zusammenfassend: Theilsen, Gerd: DIe under
Klassengemeinschaft In Verbindung bringenJesu. Historische, Dsychologische und theologische

Aspekte. In Rıtter, Werner H./Albrecht, Ichaela (Hg.) und nicht zuletzt mit denen der Traditionsge-
Zeichen und under, Gottingen 200/7, 30-52, meinschaft.
Vgl azu uletzt Porzelt, Burkard: Grundlinien Dib-
lischer Bad Heilbrunn 2012:; Schambeck,
Mirjamn: Bibeltheologische ıda Biblisches
Lernen Im Religionsunterricht, Göttingen 2009; lernen. Menschliche Ausdrucksformen als ern-
Zimmermann, Mirjam / Zimmermann, en (Hg.) perspektiven Im Religionsunterricht, Babenhausen

2010, 1221740an  UC| Bibeldidaktik, Tübingen 2013

Vgl ZUTr Bedeutung VO  . Verständigung: Riegger, Vgl azu Riegger, Mantfred: Kommunikation des
aubens Interreligiöser Lernprozess rıstenMantfred: Verständigen. In Schiefer-Ferrari, Markus/

en Hans/Langenhorst, eOorg (Hg.) en Muslime, München 2008,

69
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AbbD. Lehrerkompetenzmodell Von COACTIV (Quelle. Krauss 2017 1/ 183)

FS Ist nicht MUur als theoretisch wıe empirisch Akzeptanz dürfte seln, dass e eınen Rahmen
bietet, in den alle relevanten Bereiche VOT)fundiertes Modell DOSITIV diskutiert, sondern

mMittlerweile auch über die Mathematikdida  e Lehrerkompetenzen, auch die fachwissenschaft-
ninaus VielTracCc als asıs für empirische tudien lichen und fachdidaktischen, integriert und auf-
verwendet worden.? Mafßgeblich für seıne hohe einander bezogen werden können [DIies erlaubt

e 'y wWwIıIe VOor den Autoren intendiert und selbst
umgesetzt, „empirische efunde zur ualifika-

Vgl 7: Corvacho de! Toro, Ilrene: Fachwissen von

Grundschullehrkräften auf die Rechtschreib- tion, professionellen ompetenz und Person-

leistung von Grundschülern, Bamberg 201 acCı  e lichkei Vorn\n Lehrpersonen In ihrer Bedeutung für
AxIinJja: Kulturelle Überzeugungen und professionel- Unterricht und Lernen ordnen und heorle-
e Kompetenz VOTI | ehrenden ım Umgang mIt Uu-
reller Heterogenität Im Klassenzimmer, Berlin 201 bezogen diskutieren“®
Korneck, Friederike / Kohlenberger, Max/Oettinghaus, Aus religionspädagogischer Perspektive ISst
lars Lehrerüberzeugungen und Unterric  S- besonders egrüßen, dass neben dem Pro-
handeln Im Fach Physik 201 In PhyDid idak- fessionswissen auch den UÜberzeugungen und
tik der Physik eitrage ZUT DPG-Frühjahrstagung Werthaltungen, den motivationalen riıentlie-http://www.phydid.de/index.php/phydid-b/article/
view/472/612 Standüüttner, elanıe rungen und der Selbstregulation (Z: B rechtes
Spangler, Michael/Neuhaus, Birgıit: Zusammenhänge
zwischen den verschiedenen Bereichen des Profes-
sionswissens VO  —_ Biologielehrkräften. In rkennt-
nIsweg Biologiedidaktik 69-82 Baumert  unter 2006 Anm 14 470
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Verhältnis zwischen Engagement und [)istan- das analog JA osychoanalytischen Patient-

zierungsfähigkeit) eligens Beachtung geschenkt Client-Beziehung efasst werde und nach der
und deren Wechselbeziehung zueinander He- „der chüler Im Rahmen eıner personalen
tont ird Trotzdem kannn efragt werden, ob Sozialbeziehung In seIıner ganzern Persönlichkeit
nicht die mMIt dem Modell verbundenen theo- thematisiert“ wird.? |Dem stellen sIe eıne kul-
retischen Weichenstellungen WE VonNn der Per- tUr- und bildungstheoretische 1E VOT)] Schule
sönlichkeits- und Beziehungsorientierung auch gegenüber, die „eiıne spezifische und sachliche
Hestimmten Einseitigkeiten und eNnzıten des Rollenbeziehung zwischen enrkra und Schü-
| ehrerverständnisses und der Lehrerprofessions- lerin und chüler begründet,, welche sich VOT]

eıner persönlichen, familiären Beziehung unter-forschung OrSCAUu eisten ES sOl| daran erın-
nert werden, dass sich Baumert und Kunter Hei cheide, Was die „Fürsorge und individuelle FOr-
der ersten Vorstellung ihres kompetenzorien- derung” der Schüler/-Innen urc die enrkra
lerten Professionsmodells inbesondere kKri- nicht dUu$- ondern einschließe. Allerdings rücke
tisch gegenüber dem strukturtheoretischen diesem Blickwinkel nicht die Erziehung,
Professionsansatz abgegrenzt en, wWIEe ET sondern der Unterricht als Kernaufgabe VOoOT)

VOT allem VOT) Ulrich Oevermann und Werner L ehrkräften In den Fokus: „Der ScNIE! VOoT) g -
neralisierten Erziehungserwartungen erlaubt &5S.;Helsper konzeptionell erarbeitet worden ist./ An

eren Ansatz kritisieren sie, dass das professio- die didaktische Vorbereitung und Inszenlierung
nelle | ehrerhandeln darin„nach dem Idealtypus Vorn Unterricht als zentrale Anforderung für den
der psychoanalytischen erapie” modelliert | ehrerberu und das professionelle ompetenz-
werde, Was zur„Generalisierung der Erziehungs- orofil VOT)] Lehrkräften identifizieren“ !©
erwartungen” die | ehrkräfte re und SOMI Die zweiıte, nach dem Skizzierten folgerich-

Jjenen „theoretischen Dilemmata und N- tige Frontstellung VOoT) Baumert und Kunter
en”, die Im Mittelpunkt der strukturtheoreti- richtet sich die Entgrenzung der Berufs-
schen Lehrerprofessionstheorie stehen, welche moral VOT) | ehrkräften Sie ezienen sich @]
eshalb letztlich keinen konzeptuell-grundle- auf NITZ sers HIS heute viel zıiıtiertes andard-

werk ZUT Berufsmoral Von Lehrkräften, der daringenden Weg eıner konstruktiven IC der
ufgaben und dazu nötigen Kompetenzen VOTlT) drel Verpflichtungsaspekte dieser Berufsmoral
Lehrkräften weısen könne.® herausgearbeitet hat: Uursorge, Gerechtigkeit

Insbesondere richtet sich die Kritik VOT) und Wahrhaftigkeit." Jese Verpflichtungen,
Baumert und Kunter auf das strukturtheoreti- betonen Baumert und Kunter weiter, „gelten
sche Verständnis der Lehrer-Schüler-Beziehung, jedoch nicht unbegrenzt und uneingeschränkt,

sondern sind Im Rahmen des Organisations-
zwecks der Schule und des spezifischen Auf-

Vo'n\n L ehrkräften interpretieren.‘ Pro-

Vgl azZu geNauer Helsper, Werner: Lehrerprofessio- fessionsmoral ce] eben „kKeine entdifferenzierte
nalität der strukturtheoretische Professionsansatz Welt-, SOzial- und Lebenszuständigkeit”.
A Lehrberuf. In Terhart, Ewald/Bennewitz, Hedda/
and, Martrtin (Hg.) an  UuC der Forschung
zu Lehrerberuf, Münster 2011, 149-170; Pirner,
Mantfred Wer Iıst eın Lehrer/eine gute | eh- Ebd., 470rerin? Ergebnisse der Lehrerprofessionsforschung.

Ebd., 473In: Burrichter, Rita  rümme, Bernhard/Mendl, Hans
(Hg.) Professionell eligion unterrichten EIN Ar- Vgl Oser, ITZ: OS die Vermenschlichung des Er-

beitsbuch, Stuttgart 201 e n D olgs. Zur Psychologie der Berufsmoral VOT! Lehrper-
Baumert  unter 2006 Anm 1} AL pOpladen 998

12 Baumert  unter 2006 Anm 11 474



Aus eIner Lehrerbildungsperspektive wareUnabhängig davon, ob mMan mIt aumerts und
Kunters Sichtweilse auf die strukturtheoretische mindest ordern, dass künftige Lehrpersonen
Lehrerprofessionstheorie übereinstimmt, '° IST ernen, die Potenziale und Begrenzungen ıhrer

Persönlichkeit wahrzunehmen, SIE aQllı den An-gerade daus$s religionspädagogischer IC die
rage stellen, ob sIE In ihrem nsatz niıcht forderungen iıhres Berufs In Beziehung setzen

eINne allzu ( Igorose rennung von LehrerpersÖn- und mIt ihnen produktiv-entwicklungsorientiert
ıchkei und | ehrerrolle vornehmen. FS ur umzugehen. Fın nsatz, der entsprechende
kaum hestreiten selIn, dass insbesondere In Kompetenzen ausdifferenziert und elaboriert,
der rund- und DE DZW. Mittel-)schule und könnte eINe geeignete Grundlage für die empIi-

rische Erforschung möglicher Zusammenhängespeziell Im Religionsunterricht die pädagogische
Beziehungsarbeit eınen en Stellenwert natı? zwischen nersönlichen und hberufsorientierten
erzieherische Aspekte der Lehreraufgabe eIne Faktoren DE L ehrkräften darstellen. Wie gleich
zentrale Rollle esitzen und die enrkra auch In noch zeigen seın wird, rag die Fokussierung
moralischer INSIC| ın ihrer persönlichen laub- auf Fachkompetenzen Im gegenwärtig vorherr-

würdigkeit und Authentizitat gefordert ist Und schenden Forschungsparadigma dazu bel, dass
während Baumert und Kunter betonen, dass die die aktuellen Forschungsdefizite In diesem Be-

Lehrer-Schüler-Beziehung eıne Intime, amliliä- reich fortbestehen
Beziehung darstelle, zielen gerade chulen In

christlicher Trägerschaft äuflg auf eIne schuli- Zum Verhältnis Von professio-sche Gemeinschaft, die sich als,Schulfamilie‘ oder
nellen Lehrerkompetenzen‚Schulgemeinde‘ versteht, und In die sich | ehr-
un Religiositätra mMIt ihrer ganzern Person einbringen sollen.

SO sehr also die Abwehr VOTI manchmal über- Aus religionspädagogischer IC Iıst E eson-

zOgenern, idealisierten Erwartungen die DEr ders die Religiosität VOT) | ehrkräften hier offen
sönliche und moralische Integritat VOT) Lehrper- verstanden als eren weltanschaulich-religiöse

In dem Ansatz Von Baumert und Kunter Orientierung die In Forschung und Lehrer-

egrüßen Ist, stellt sich doch die rage, ob die bildung Beachtung en sollte. Im Folgenden
soll überlegt werden, wIıEe Aspekte von Religiosi-starke Abkopplung der orofessionsbezogenen

ufgaben und Kompetenzen VOT! L ehrkräften tat mit spekten der Lehrerprofessionalität
nach dem Model| Von Baumert und Kunter auf-VOoOT) nersönlichkeitsbezogenen spekten wıe Be-
einander bezogen werden können Aus for-ziehungsfähigkeit oder moralischer Orientierung

den Anwendungsbereich des Modells In den schungspragmatischen Gründen gehen wWIr

genannten Bereichen nicht unnöÖötig einschränkt. ] heuristisch VO dargestellten
Lehrerprofessionsmodell aQUs, ohl wissend,
dass amı die Gefahr besteht, dass die ruk-

13 Vgl azZzu die Replik von Helsper, Werner: FIne Ant- urlogi des Modells die Strukturlogik VOT!

WOTrtTt auf Jürgen Baumerts und Mareike Kunters KrI- Religiosität dominiert. Auch die grafische [)ar-
tik strukturtheoretischen Professionsansatz. In stellung (siehe Abb 2) spiegelt lediglich eInNne
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 10 2007)
56/7-579 gewählte mögliche Option wider, in der die

Aspekte der Religiosität In eınem außeren reIisVgl polntlert Boschki, Reinhold: Dialogisch-bezie-
hungsorientierte Religionsdidaktik. In Grumme, einerselts das ‚Umgreifende, Umfassendere
Bernhard/Lenhard, Hartmut  Irner, Mantfred (Hg.) symbolisieren, andererselts das du>$s der IC der
Religionsunterricht MEeUu denken Innovatıve Ansatze Lehrerprofessionalität eher Periphere.und Perspektiven der Religionsdidaktik. HIN Arbeits-
buch, uttgart 201 2 TEDT

Pirner/Scheunpflug / Kröner - RDB 2016. 69-50



religiöÖse religiös-spirituelle
PraxIısMotivation

religiösreligiöÖse begründeteÜberzeugungen Werthaltungen

religiöses
Wissen, religiös
interpretiertes

Wissen

Abb. Heuristische Zuordnung Von Aspekten Vor) Religiosität Aspekten Vorn Lehrerprofessionalität

Wichtiger als diese Anordnung sind Uus die eVor eıne Zuoradnung stattfindet, schlagen WIr

BeZzUuge, die zwischen den einzelnen spekten VOT, den VvVon Baumert und Kunter mıit „Über-
hergestellt werden Bezüglich der Religiosität zeugungen /Werthaltungen” bezeichneten Be-
Orıenteren wır Uuns ] dem mehrdimen- reich der ‚teachers’beliefs’ weiter unterteilen.
sionalen Religiositätsverständnis Von Stefan Auch wenn 5 sich In der internationalen Leh-
Huber, ' eziehen aber auch andere onzepte rerbildungsforschung eingebürgert hat, darun-
mıit eIn, wIıe sIe etiwa IM "”"  an  00 of the PSy- ter sowohl sachverhaltsbezogene als auch NOTr-

chology of eligion and Spirituality” grei  ar matıve Überzeugungen verstehen,'’ ent-
werden.'® spricht ©5 sowohl der philosophischen Finsicht

seilt Kant als auch theologischen Perspektiven
seimit Schleiermacher, zwischen UÜberzeugungen

15 uber, Stefan Zentralitä und nhalt. Ein multi- zu Sein wıe die Sachverhalte sind, Was irk-
dimensionales Messmodell der Religiosität, Opladen lichkei ISt) und UÜberzeugungen ZU Sollen
2003; Ders.: Der Religiositäts-Struktur-Test R-S-T)
Systematik und operationale Konstrukte. In Gräb, wıe seın sollte Im Sinne VOorT) ethischen

oder Werte-Überzeugungen) theologisc g -Wilhelm / Charbonnier, Lars (Hg.) Individualisierung
Spiritualität eligion. Transformationsprozesse sprochen: zwischen ogmati und

auf dem religiösen Feld In interdisziplinärer Perspek-
tive, Münster 2008, 4/7—]1 4N

Paloutzian, Raymond F./Park, Crystal s} Hand- E Vgl Fives, Helenrose / Gill, Michele $)) nterna-
book of the Psychology of eligion and Spirituality, tional an  [o010] of Research Teachers’ Beliefs,
New York 2014 New York 201



unterscheiden. In diesem ınne unterscheiden risches Wissen Zzu Professionswissen dazu;'?
WIr Im Folgenden zwischen sachverhaltsbezo- n diesem Rahmen können auch immer wieder

Überzeugungen wıe den epistemologi- religiöse Bezuge auftauchen, die dann auch
für religiÖse | ehrkräfte Referenzpunkte bietenschen Überzeugungen (‚Wıe ird gelernt? Wie

ird Wissen erworben?‘) und berufsethischen können

Überzeugungen DZW. Werthaltungen (Z:B Im Überschneidungsfeld VOT)] Wissen und epIS-
‚EIn | ehrer sollte seiıne Schüler/-inne temologischen UÜberzeugungen jegen Fragen

nach dem Status von Wissen, seıner Sicherheitindividuell ördern amı werden aus$s den
und Wertigkeit SOWIEe seIiıner Abhängigkeit VOTNursprünglich vier nmun fünf Aspekte der | eh-

rerprofessionalität, enen sich heuristisch VeTlr- Autoritäten.*® Von eıner religiösen, eologi-
schiedene Aspekte VOT) Religiositat zuordnen schen Perspektive her ird die Sicherheit VvVon

assen @] sind Zusammenhänge jeweils Issen eher skeptisch beurteilt werden, wird
der Wert VOo'N/N nıcht funktional brauc  aremVOT allem, aber nicht aussCc  1e zwischen
ıssen vermutlich durchaus hoch eingestuftden jeweils einander zugeordneten spekten

Vo Professionalität und Religiositat Warl- und wird, Je nach konfessioneller oder theo-

ten; zudem ıst ım Auge behalten, dass alle logischer Orientierung, die Abhängigkeit des
Issens VOoO Autoritaten unterschiedlich eIn-Religiositätsaspekte ebenso wıe die Profes-
geschätzt werden. In der Religion, und geradesionsaspekte In vielfachen Wechselbeziehun-

gen zueinander stehen. auch Im Religionsunterricht, geht e5 ımmer

Im Folgenden werden WIr die einzelnen wieder unbeantwortbare Hragen, eren
edenken aber ennoch als sinnvoll und Hil-Aspekte nap erläutern und el, MOg-
dend eingeschätzt ird Was den Status Volich, exemplarische Belege oder zumindest

Anhaltspunkte aus$s der internationalen emplil- ‚Wissen grundsätzlich relativier
rischen Forschung anführen; weltere Aspekte Auch ım ereich der Werthaltunge ürften
und Belege können Im VOo Frstautor 2013 sich Wechselbeziehungen zwischen heruftfs-
veröffentlichten |Literaturbericht nachgelesen bezogenen und religiösen spekten ergeben.
werden.'® |)ies ass sich auch empirisch unterstutzen SO

Beim ım us der aktuellen Lehrerbi  UNgsS- berichteten zahlreiche L ehrkräfte In mehreren

forschung stehenden Professionswissen, dessen qualitativen UJS-amerikanischen tudien, die

Hauptbereiche das Fachwissen, das fac  IdakKtTı- Erfahrung der göttlichen J1e und na
sel für SIE eıne WIC  ige Motivation, infühl-sche Wissen und das Dädagogische Wissen Cdar-

stellen, stellt sich die rage, inwiewelt dieses In Sd  3 und hilfsberei mıit anderen | ehrkräften
der Lehrerbildung mit eligion oder Religiositat und Schüler/-innen umzugehen.“ Und In eıner

In Zusammenhang gebrac ird [Dies ird
ürlich ehesten He Religionslehrkräften der
Fall seın Allerdings gehört nach hulman 19 Shulman, Lee Knowledge an! eaching: Founda-

tions of the MEeW reform. In Harvard FEducational Re-
ben handlungspraktischem auch theoretisches J1eW a 987) 152
erziehungsphilosophisches, bildungstheoreti- Vgl Moschner, Barbara/Gruber, Hans: Epistemolo-
sches, schultheoretisches und bildungshisto- gische Überzeugungen (Forschungsbericht Nr. 18),

Regensburg: Universita Regensburg, | ehrstuhl für
Lehr-Lern-Forschung 2005

a Vgl Nelson-Brown, Jason The keys of the king-18 Pırner, Mantfred Religiositäat und Lehrerprofessio-
nalität. Fin Literaturbericht einem vernachlässig- dom HOow teachers’ religious identity mpacts elr
ten Forschungsfeld. In Zeitschrift für Pädagogik experience of eaching (Dissertation), University of

Washington; 'ajak, Edward/Blase, Joseph Tlhe Im-201 2017218

Pirner/Scheunpflug / Kröner RDB 2017 69-80



quantitativen Untersuchung des amerikanıi- mit (Nicht-Religions-)Lehrkräften ezelgt, dass
schen Higher Fducation Research Institute VOT] iIhre Religilosität mit dem zentralen Aspekt E1-
2006 College-Professoren In den UJSA (N nes „Seinsvertrauens” eın wichtiger Faktor der

ergaben sich Dositıve Korrelationen VOT) Selbststabilisierung seın und die | ehrkräfte
ZUur Persönlichkeitsstärkung ihrer chüler/-er Spiritualität MIT „FOCUS Students’ Per-

/sona|l Development‘ Student-Centered Peda- innen motivieren kann.% ulserdem sind In der

QOYY, Civic-Minded ractice, and Civic-Minded Ratgeberliteratur für Lehrer/-Inne spirituelle
Values  97 SOWIE eınem „  Osiıtıve Outlook In ork Aspekte wIe Meditation, Achtsamkeit oder
and | if@” 22 Sinnvergewisserung HIS hin esoterischen

etztere Aussage WEeIS Hereits In ichtung Orientierungen en, Wa als Hinwels auf
des professionsbezogenen Aspekts der Se/bst- eren Dotenzielle Bedeutsamkeit g
regulation. Angesichts VOT) zahlreichen tudien, werden kann.“
die auf (mels DOSiItive) Zusammenhänge ZWI- Auch für die motivationalen Orientierungen
schen Gesundheit, | ebenszufriedenheil und Vorn | ehrkräften assen sich Zusammenhän-
Selbstregulation einerselts und (meist christ- ge mit deren Religiosität nicht MMUT plausibe!l
lich-nichtfundamentalistisch verstandener) Reli- machen, sondern aUCH empirisch belegen
glosita DZW. Spiritualität andererselts verwel- Wieder tammen die meılsten tudien dazu

dQus$s den USA SO versteht dort offensichtlichsen,“ Ist 5 geradezu erstaunlich, dass Reli-
glosita oder Spiritualität In aktuellen FOr- eINne heträchtliche Anzahl der | ehrkräfte ihren

schungsarbeiten zu Belastungserleben VOoT eru als erufung, als (zumindest teilweise
Lehrerinnen und ehrern MmMeıs keine each- religiÖs dimensioniertes) „Calling“. Nach eıner

tung en Auch Im Rahmen VOT) tudien Studie VOoT! Robert eroW zeigen | ehramtsstu-
dierende, die sich solchermaßen erufen Tfüh-mMiıt Religionslehrkräften In denen eın Im Ver-

gleich anderen | ehrkräften eher len, eıne signifikant höhere Zuversicht, dass
Belastungserleben festgestellt wurde*“«* Ist | ehrkräfte zu sozialen Wande!| beitragen
bislang nicht rhoben worden, welche Rolle können, sie möchten eınem Ööheren Anteail

Menschen helfen und bringen der Arbeit mitdie Religiosität DZW. spirituelle Coping-Strate-
gien der Lehrkräfte e ihrer Belastungsbewäl- Jungen enschen mehr Wertschätzung ent-

tIgung spielen. Als Erziehungswissenschaftler gegen.“ In der deutschen Forschung
hat NITZ oNnNnsac anhand Von Interviews das Berufungsmotiv keine Berücksichtigung,

obwohl ©S; wIıe an einräumt, „historisch

DaCct of Teachers Personal L Ives Professional Role
Enactment. Qualitative nalysis. In American Fdu-
cational Research Journal 989) (Q nma 8 25 ONNSACK, ITZ: Aufbauende ra Im Unterricht.
Vgl Higher Fducation Research Institute: Spirituali- | ehrerinterviews und empirische Belege, Bad
LYy and the Drofessoriate. national study of faculty Heilbrunn 2009
Deliefs, es, and enavıior 2006) Online unter‘: Vgl 7z.B. Altner, Nils Achtsamkeit und Gesundheit.
http://www.spirituality.ucla.edu/docs/results/facul- Auf dem Weg einer achtsamen Pädagogik, Im-
ty/spirit_professoriate.pd IStand 30.8.201 5] menhausen Del Kassel 2006; Kutting, Dirk: Lehrer
Vgl als Überblick 7z.B Bucher, nIon Psychologie senm. Spirituelle LOsungen, Öttingen 2008; Mac-

Donald, Elizabeth/Shirley, Dennis: Ihe mindful tea-der Spiritualität. an  UC!| Weinheim - München
2007 cher, New York 2009

DE Serow, Robert Called eaC! UudY of High-Vgl Bucher, nNiIon 'as, Helene: wischen
erufung und rUuS' DIe Befindlichkeit von O- y Motivated Preservice Teachers. In Journal of Re-
lischen und evangelischen Religionslehrerinnen In search and Development In Fducation 65—

SOÖsterreich, Münster 2005



daZzu, offene Unterrichtsverfahren HEeVOrZU-bezogen auf den | ehrerberuf eıne ange
Tradition hat“.25 gen, welche den Kindern reiraum eigenem

In eıner Dilotstudie des Frstautors Denken und Urteilen lassen.* In der Hereits
| ehramtsstudierenden der Universita Fr- genannten Pilotstudie | ehramtsstudie-

renden zeigte sich für die abgefragte FEinschät-langen-Nürnberg N=284) konnten keine 7u-

sammenhänge zwischen der Religiositat der ZUNG der Bedeutung VOT! religiösen Uungs-
Studierenden und ihrer Zustimmung ZuUur USSa- angeboten der Schule erwartungsgemäfls
GE IC ühle ich Zzu Lehrer / zur | ehrerin De- eın starker Zusammmenhang mit der Religiosi-

tat der Studierenden Frufen.“ festgestellt werden.“? Allerdings gaben
nicht MNUur über die Hälfte eIne religiöÖse SO- Zusammenfassend jegen damit theoretisch
zialisation erlebt en Was noch über die begründete und urc er empirische eTun-
Basıisrate eıner entsprechenden Sozialisation In de gestützte Hinwelse darauf VOT, dass die Reli-

Bayern erklärbar seın IN sondern e glosita VOoT | ehrerinnen und | ehrern nicht 1Ur

Hei Religionslehrkräften eren professionellesauch 46  % „selbst zeitweilse Mitarbeiter/in Im

Kindergottesdienst, In der religiösen Kinder- Denken und Handeln beeinflussen dürfte ass

oder Jugendarbeit oder ähnlichen religiösen die empirischen Nachweise äauflg aus$s den USA

Einrichtungen”. Jes ass sich als erster Hinwels tammen, verwundert nicht, denn S5-Bu
sind nıiıcht NUr, nach allen mfragen, religiöserauf die Bedeutsamkeit religiöÖser Sozialisations-
als Deutsche, sondern weısen auch häufigererfahrungen für die Berufswahl deuten, der

jedoch Ur weliltere Untersuchungen geklärt evangelikale DIS fundamentalistische Orientie-

werden MmMUuSS rungen auf. | ehrkräfte mit solchen Tendenzen,
Resonders vielfältige Bezüge sind zwischen auch das lassen einige tudien erkennen, nel-

gen besonders stark dazu, auch ihren | ehrer-den religiösen und berufsbezogenen Überzeu-
gungen erWwW. und In der lat jegen hier eru spiritualisieren.*“ FS Iıst also ratsam, el
auch etliche empirische Anhaltspunkte VOTI. Im empirischen Erhebungen nicht MNUuTr den Grad

vorgegebenen Rahmen sollen MUur ZWEe]| erel- der Religiosität, sondern auch die Art ihrer Aus-

raägung DZW. die entsprechende theologischeche exemplarisch genannt werden. Wie eıIne
Studie dau>$s England zeigt, en Überzeugun- Orientierung mit berücksichtigen. ugleic
gen Zu Verhältnis VOT! Naturwissenschaft und verdeutlicht dies, dass für eıne Abschätzung der

Religion offensichtlich Auswirkungen auf die Generalisierbarkeit auf Deutschlan empirische
didaktische PraxIs. tendierten VOT! den De- Forschung auch hierzulande erforderlich Ist

Jjese theologische Orientierung, aber auchfragten englischen Grundschul-Referendarinnen
und -Referendaren diejenigen, die Naturwissen- andere Faktoren wıe die erziehungswissen-
schaft und eligion als eher gleichwertige, schaftliche Ausbildung, das Reflexionsniveau
terschiedliche Zugänge}zur Wirklichkeit sahen,

tolberg, Tonie: Ihe Religio-scientific Frameworks of

othland, Martın Warum entscheiden sich Studie- Pre-service Primary Teachers. An analysis of elr In-
fluence their teaching of science. In: International

rende für den Lehrerberuf? Interessen, Orientierun-
Journal of Science Fducation (2007) 909-930

gen und Berufswahlmotive angehender | ehrkräfte
Vgl Pirner 201 Anm 26], 131im Spiege!l der empirischen Forschung. In erhar':

Bennewitz/Rothland 201 Anm. 4| 268-295, 285 372 Vgl Sikkink, aVl DO Religious School Teachers
Take eır al Or| Research vidence fromVgl Pırner, Mantfred Religiosität und berufsbezo-

gene Überzeugungen Vor' | ehramtsstudierenden. the United States In Theo-Web. Zeitschrift für Reli-
FiINe quantitativ-empirische Pilotstudie. In: astoral- gionspädagogik 2010) 160-17/79, 171 Online

ter wwwi.theo-web.de).theologische Informationen 33 201 3) 23-1
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oder nersönliche Einstellungen sind ausschlag- jegliche religiöse Dezüge dQUuS$ ihr terngehalten
gebend aTUur, Wa die Lehrkräfte selbst über werden sollten (kontextbezogen, normativ)?
mögliche Zusammenhänge zwischen ihrer Reli- Bislang jegen Inweılse auf die Bedeutung
glosita und ihrem eru denken Wir mMennen Von bildungstheologischen Überzeugungen
solche UÜberzeugungen Im Anschluss Pırner fast auSsC  Je  ich Religionslehrkräften
2013 bildungstheologische Überzeugungen. VOTV. SO zeigten die Religionslehrerstudien VOoT

SIe sollen abschließen YEeNaUET betrachtet Andreas dass Religionslehrkräfte
werden. ihre individuelle eligion DZW. Religiosität

offensichtlich nicht ‚authentisch’-direkt, SOT1-

dern didaktisch reflektiert und transformiertZur Bedeutung VO  > ildungs- In den Unterricht einbringen. sprichttheologischen Überzeugungen VOT) eıner „dezidiert ‚schulisch’ formatierteln]
Mit dem Begriff „Dildungstheologische Über- ‚BildungsreligionJ U die Im Unterricht vermıiıt-
zeugungen” Hezeichnen wWIr diejenigen Über- telt wird,?> die Zz{zWafT eutlc miıt der eıgenen,
ZEUGgUNGEN VOT) Lehrkräften, n denen sich zelgt, biographisc geprägten subjektiv-religiösen
Wa die | ehrkräfte selbst über mögliche UuSsam- Orientierung der Lehrkräfte n Verbindung
menhänge zwischen Religiosität und Lehrerpro- ste aber VOT allem das rgebnis ihrer Je
fessionalität denken Im Anschluss Reusser, „individuell geleistete[n Reflexionsprozesse”
Pauli und EImer lassen sich solche Überzeu- 1st.>©
gungen In epistemologische auf Aspekte VOor'T) Blesinger, HAC und Schweitzer en die-
issen, Frkennen und Lernen ezogene), DET- sern Befund auf der asıs eıgener qualitativer
sonenbezogene und kontextbezogene unter- Forschungen zu konfessionell-kooperativen
scheiden.*“ ulserdem kannn noch differenziert Religionsunterricht In Baden-Württemberg WEeI-
werden zwischen Überzeugungen, die sich auf ter ausdifferenziert. Sie unterscheiden Insgesamt
Sachverhalte beziehen, also darauf, wWIıe fünf Formen der gelebten und gelehrten Religion
Ist (empirisch), Oder auf Idealvorstellungen, also VOorT) Religionslehrkräften und machen deut-
darauf, wWIEe serın sollte (normativ). Denken lich, dass Religionslehrkräfte „selbst Prinzipien
Lehrkräfte ZB dass eligion und Pädagogik für den Umgan mMiıt den eiıgenen biographi-
grundsätzlich unterschiedliche ereıche sind, schen, religiösen und konfessionellen Pragun-
die nichts miıteinander tun en (epistemo- gen Im Unterricht formulieren die allerdings
logisch Sind sSIEe der Meilnung, dass religiöse teilweise n pannung ihrem beobachteten
Lehrer/-innen idealistischer sind als nicht-reli-
glöse (personenbezogen, empirisch)? Finden
sIe ©5 problematisc oder qgut, ihre eligene Reli-

35 eige, Andreas DIie Religionslehrerinnen und -lehrerglosität In ihren eru einzubringen (personen- als 5Symptom der Entkoppelung VonN\n Kirche und Ge-
bezogen, normativ)? Sind sSIEe der Überzeugung, sellschaft. In Zeitschrift für Pädagogik und Theolo-

gie 289-296, 296dass die öffentliche Schule grundsätzlich wel-
tanschaulich neutral seın sollte und eshalb eige, Andreas ‚Einzelfall oder ‚Kollektiv wel Sel-

ten einer Medaille? Übereinstimmungen In den je
‚quantitativ und ‚qualitativ’ frreigelegten Kernstruk-
uren des beruflichen Selbstverständnisses der nıe-

33 Vgl Pirner 201 Anm 26| dersächsischen Religionsliehrerschaft. In Dresslier,
Reusser, Kurt/Pauli, Christine/Elmer, Anneliese: Be- Bernharı  Feige, Andreas reC. (Hg.)
rufsbezogene Überzeugungen VvVon Lehrerinnen eligion en, Lernen, Lehren Ansichten ZUT

und ehrern In Terhart/Bennewitz/Rothland 2011 ‚Religion’ bei ReligionslehrerInnen, Muüunster 2004,
Anm 4|, 478-495, 486Tf. /-16, 13



Handeln Im Unterricht stehen.? |)as Forscher- VOor'T) genannten individuellen „Reflexions-
team differenziert zwischen drei Gruppen VOT) prozesse‘. Oonkret edeute dies: [ie dus$s theore-

tischer IC erwartenden Zusammenhänge| ehrkräften Gruppe bemüht sich eıne
zwischen verschiedenen spekten der | ehrer-weitgehend ‚neutrale’ Vermittlung der | ehrin-

halte, ıst aber bereit, auf entsprechende Nach- professionalität und der Religiosität sind VOT

rage der Schüler/-inne eıne eigene Ositıon allem für solche | ehrkräfte erWw. die der

beziehen; Gruppe endier grundsätzlich Meinung sind, Pädagogik se] unweigerlich mMIt
weltanschaulichen oder religiösen Normen VeTlr-daZzu, den Schülerinnen und chulern auch die
bunden und e sel eshalb auch jegitim, dassnersönliche konfessionelle Pragung erläu-

tern, will allerdings die eigene Konfessionalität eIıne | ehrkraft ihre religiösen erte in ihren Be-

nıiıcht abgrenzend verstanden wissen, sondern ruf einbringt.
hetont das Gemermnsame VOT) Evangelischen | assen sich für diese Hypothese der vermlit-

telnd-moderierenden Funktion von bildungstheo-und Katholiken; Gruppe steht noch tärker
hinter der eigenen konfessionellen Osıitıon logischen Überzeugungen empirische Hinweise
und Ist lediglich insofern Hereit sich zurückzu- inden?
nehmen, die Schüler/-inne der anderen In eıner zweiten eigenen, islang unveröf-

fentlichten Pilotstudie un 149 | ehrkräftenKonfession nicht überrumpeln.”®
S Ist eutllc dass solche Strategien und die mit lediglich nap Religionslehrkräften

hinter ihnen stehenden bildungstheologischen wurden VO Frstautor neben selbstberichteter

UÜberzeugungen eınen influss auf die PraxIis der Religiosität und verschiedenen spekten der
| ehrkräfte en, auch wenn auf die erwähnte Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-

logische Überzeugungen rhoben WEeI EXezwischen den eiıgenen Überzeugun-
gen DZW. „Prinzipien” und dem beobachteten plarische ems eren Erfassung lauteten
unterrichtlichen Handeln nochmals ingewile- Ich möchte menınen Schülerinnen und Schü-

lern EIW.: VOoOT) meınner weltanschaulichenSsSern werden soll - S lässt sich vermu dass äahn-
oder religiösen Einstellung weitervermitteln.IC Reflexionsprozesse und Reflexionstypen

sich auch für die rage nach den UngsS- Ich bemühe ich darum, meııne weltan-

theologischen UÜberzeugungen VOT)] Nicht-Reli- schauliche oder religiöse Einstellung von

gionslehrkräften en assen und letztere die meIıInem Denken und Handeln aiC | ehrkraft
rennen revers odiertStärke des Zusammenhangs zwischen verschie-

Zunächst wurde In der Gesamtstichprobe nachdenen spekten ihrer Religiosität und solchen
ihrer wahrgenommenen Professionalität theoretisch begründeten Zusammenhängen
derieren zwischen Religiosität und einigen erutsbe-

ES legt sich also die Hypothese nahe, dass zOgeNnern! Überzeugungen gesucht.?” So wurde

bildungstheologische Überzeugungen SOZUSda-

gen zwischen der Religiosität und dem berufli- Die Religiosität wurde mit dem R-S- VOTI er ©7 -

chen Denken und Handeln VOoOT) Lehrkräften Vel- oben, vgl er 2003; 2008 Anm 12| DIie Skalen
den berufsbezogenen Überzeugungen wurdenmMitteln DZW. moderieren; SIE sind USdruC der

aus$s einer Studie VO!|  Sn Ortenburger übernommen;
sIie gehen auf gut Validierte und reliable Skalen
der Konstanzer Einstellungsuntersuchung zurück:
Ortenburger, Andreas Professionalisierung und | eh-

+ / 5lesinger, Albert/Münch, Julia/Schweitzer, Friedrich rerausbildung. Zur Bedeutung professionsbezoge-
Glaubwürdig unterrichten Biographie Glaube mer Einstellungsmuster für Studienwahl und Stu-
Unterricht, reiburg ı. Br. 2008, 104, 15 dienverläufe VOT! Lehramtsstudierenden, Frankfurt

a.M 2010Ebd., 09—7 01
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eEIWa dass religiöÖse | ehrkräfte der schen UÜberzeugungen ©] hbesondere each-

Erziehungsaufgabe gegenüber der Vermitt- LuUuNg schenken. ı ” S 8 %” S 754 | D' e a
lungsaufgabe eınen Ööheren Stellenwert eın-
raumen als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass AazlsIe beziehungsorientierter sind und Fehler
aher als Lerngelegenheit betrachten Bel der Zusammenhänge zwischen der Religiosität VOT]

Auswertung zeigten sich jedoch eıne statis- | ehrkräften und ihrem beruflichen Denken und
tisch signifiıkanten Korrelationen. Frst Wenn Handeln sind bislang noch WenIg erforscht. In
die Analyse auf die Teilstichprobe derjenigen der allgemeinen empirischen | ehrkräfte-For-
| ehrkräfte fokussiert wurde, die In ihren Hil- schung ird In aller ege!l den religiösen rıen-

dungstheologischen Überzeugungen Bezüge tierungen eıne Beachtung geschenkt; In den
mMittlerweile durchaus zahlreichen tudienzwischen Religiosität und | ehrerberu ejah-

ten Il ergaben sich die In Tabelle dar- Religionslehrkräften werden wiederum Däada-
gestellten, theoriekonformen statistisch SIgnI- gogische und dida  Ische Orientierungen In
kanten Korrelationen. der egel auf Im engeren Sinn religionsdidak-

tische Aspekte beschränkt -S dürfte eutlc
geworden seln, dass der kritisch-konstruktive

Dimensionen der Anschluss das Theoriemodell und die FOr-berufsbezogenen schungen von COACTIV sich ZUT heuristischenÜberzeugungen Generlierung und Strukturierung von FOr-

Erziehung vor 25* schungsperspektiven In diesem ereich eignet.
Vermittlung Freilich zeigen die wenigen deutschen

pirischen tudien SOWIEe eigene Pilotstudien
Beziehungs- I® zZzu Thema, dass Zusammenhänge zwischen
orientierung Lehrer-Religiosität und -Professionalität nicht

Im gleichen Ausmaflß sind wIıe eIwaus Fehlern 26*
In den USA oder in islamischen Ländern,“® In cde-rnen können MeTl) die Religiosität der Menschen generell eIne

größere olle spielt.
Tab. Bıvarıate Korrelationen zwischen Aspekten
VvVon Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun- Durch empirische InweIlse gestutz-

theoretische Überlegungen deuten darauf
gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die In ihren
bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin- hin, dass die bildungstheologischen UÜberzeu-
dung VOor') Religiosität und lLehrerhandeln eindeutig gungen VOoT) | ehrerinnen und L ehrern eınen
bejahen 53) moderierenden influss auf faktische usam-
*/ IIe Korrelation ıst auf dem Niveau VvVon -seitig} menhänge zwischen der Religiosität und dem

beruflichen Denken und Handeln der | ehr-statistisch signifıkant.
kräfte darstellen. Zudem dürfte der schulische

Auch wenrn 5 sich nicht starke usammen- Kontext ebenfalls eınen Oolchen FEinfluss dar-
äange andelt, und 65 sich Hel den herichteten
eiunden zunächst Auswertungen
anhand eıner kleineren Stichprobe andelt,
können diese doch zumindest eınen Hinwels 40 Vgl IWa Mansour, Nasser: Religious beliefs hid-

den Variable in the pDerformance of science teachers
geben, dass esS sich n ‚J In dieser ichtung In the classroom. In European Fducational Research
welıter forschen und den bildungstheologi- Journal 2008) 55/-5/6



stellen: In chulen mit eınem dezidiert christli-
chen rofil, wIıe E{IWa el (nic allen) chulen n

christlicher Trägerschaft, ird normatiıv VvVon den
Lehrkräften erwar ihre christliche riıentie-

1ung In ihren eru einzubringen. kannn dem-
nach amı gerechnet werden, dass dies auch
stärker der Fall Ist AI staatlichen chulen
Ob dies wiırklıc zutrifft, lässt sich anhand der
wenigen vorhandenen tudien des eutsch-
sprachigen Raums“* noch nicht entscheiden.
Jer Ist, wıe Insgesamt dem ema, weltere
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